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Samson schwitzt sich zum Fest

ANTON PRLIĆ

TAMSWEG. Michael Fuchsberger
ist bereit. Während seine Vereins-
kollegen mit einem Seiterl auf
den kommenden Samsonumzug
durch Tamsweg anstoßen,
nimmt er noch einen kräftigen
Schluck Wasser aus einer Sport-
flasche. Bereits in der Früh hat er
angefangen, die Wasserreserven
seines Körpers zu füllen.

Das, was Michael Fuchsberger
bevorsteht, könnte man als Kö-
nigsetappe der Samsonsaison be-
zeichnen. Seit über 50 Jahren
marschiert die riesige Figur jedes
Jahr auf das Tamsweger Waldfest.
Die eineinhalb Kilometer vom
Heimatmuseum zur Festwiese ist
die größte Distanz, die der Träger
des Samson zurückzulegen hat.

105 Kilogramm wiegt die Figur,
getragen wird sie nur von einer

Die Träger des Samson liefern mit der 105 Kilogramm schweren Figur
körperliche Höchstleistungen ab. Besonders bei Umzügen im Hochsommer.

Person. Für den Träger bedeutet
das besondere körperliche Vo-
raussetzungen. Der Tamsweger
Samsonverein unterscheidet sich
deshalb auch in seiner Zusam-
mensetzung grundlegend von
anderen volkskulturellen Verei-
nen. Er besteht lediglich aus neun
Mitgliedern. Nur auf Einladung
der bestehenden Mitglieder dür-
fen neue Leute dazukommen.
Dass die Samsonträger eine ein-

geschworene Truppe sind, ist
auch an diesem Sonntag zu spü-
ren. „Wir sind die besten Freun-
de“, sagt Christian Gappmaier.

Er ist der Vorgänger von Mi-
chael Fuchsberger und wird ihm
während des Umzuges nicht von
der Seite weichen. Denn auch
wenn der Samson nur von einer
Person geschultert wird, so
braucht er dennoch seine vier
„Aufhaba“. Sie helfen dem Träger
in das Gestell unter der Figur und
entlasten ihn bei den Pausen
während des Umzugs.

Vor dem Heimatmuseum set-
zen sich der Samson, seine bei-
den Zwerge und die gesamte
Tamsweger Bürgermusik in Be-
wegung. Christian Gappmaier
geht zur Rechten des Samson.
Sein Blick wandert ständig auf
den Boden vor ihm, laufend in-
formiert er Michael Fuchsberger
über kleine Unebenheiten oder
Hindernisse. Wie die Telefonlei-
tung, die mit einer Stange geho-
ben werden muss, damit der 6,20
Meter hohe Samson durchpasst.
Mit knappen Befehlen informiert
Fuchsberger seine Kollegen,
wenn es weitergehen soll – oder
wenn er eine Pause braucht.

Davon hat Michael Fuchsber-
ger heute einige nötig. Die Sonne
brennt, dazu kommt die schwüle
Luft durch die Regenfälle der
letzten Tage. Der letzte halbe Ki-
lometer wird zur echten Heraus-
forderung für den Samsonträger.
Nach zwei Extrapausen erscheint
aber schließlich der Kopf des
Samson über dem Festzelt des
Waldfestes. Nach einem letzten
Tanz darf Fuchsberger aus dem
Gestell. Bevor auch er mit seinen
Kollegen anstößt, steckt er den
Kopf zur Abkühlung in die kalte
Taurach.

Zwei Tafeln am Friedhof erinnern an die Opfer beim „Sturm auf Goldegg“
„Das Unrechts- und Gewaltregime des Na-
tionalsozialismus hat am 2. Juli 1944 auf
der Suche nach Wehrmachts-Deserteuren
und Kriegsdienstverweigerern mit über
1000 Mann der Waffen-SS und der Gestapo
Goldegg gestürmt. 14 Menschen kamen ums
Leben, mehr als 40 wurden verhaftet und
gefoltert.“ So beginnt der Text auf zwei Ta-
feln, die am Sonntag am Friedhof in Goldegg
enthüllt wurden. Ortspfarrer Dechant Alois

Dürlinger segnete die Tafeln nach dem Got-
tesdienst. Dürlinger, der auch den Text ver-
fasst hat: „Auch wenn das gegenseitige Re-
den und Zuhören nach 70 Jahren noch
schwerfällt, so soll die Tafel ein Zeichen
der Versöhnung und Vergebung sein.“
Am Freitag soll ein Gedenkstein auf dem
Areal der Gebietskrankenkasse (GKK) ent-
hüllt werden – im Foto im Hintergrund zu
sehen. Im Gegensatz zu den Gedenktafeln

beim Friedhof soll dieser auch die Namen
der Opfer nennen. Im Bild rechts die Brüder
der am 12. Juli 1944 ermordeten Simon und
Alois Hochleitner: Johann, Thaddäus und
Ernst Hochleitner. Thaddäus Hochleitner,
der heute in Lofer lebt und als Zwölfjähriger
miterleben musste, wie seine Brüder von
der Gestapo ermordet wurden: „Ich träume
noch jede Nacht von diesem schrecklichen
Ereignis.“ BILDER: SN/WALTER SCHWEINÖSTER

Urlauberin verletzte
sich bei Unfall mit
Sommerrodelbahn
KAPRUN. Eine Urlauberin (20) aus
Saudi-Arabien zog sich am Sams-
tagnachmittag bei einem Unfall
auf der Sommerrodelbahn in
Kaprun schwere Kopfverletzun-
gen zu. Die Frau war gemeinsam
mit ihrer Schwester unterwegs.
Dabei bremsten sie ihre Rodel
plötzlich stark ab. Die nachkom-
mende Mutter konnte nicht mehr
anhalten und fuhr den beiden
auf, meldete die Polizei. Die 13-
Jährige erlitt leichte Verletzun-
gen, die ältere Schwester wurde
mit Verdacht auf schwere Kopf-
verletzungen mit dem Rettungs-
hubschrauber in die Christian-
Doppler-Klinik nach Salzburg ge-
flogen. Die Mutter der beiden
kam mit dem Schrecken davon.

Lenker ohne
Schein, Beifahrer
betrunken
STROBL. Ein Autolenker (20)
geriet am Samstag in Strobl in
eine Polizeikontrolle. Der
Mann war um 34 km/h zu
schnell. Es stellte sich heraus,
dass ihm sein Führerschein im
Oktober 2012 abgenommen
worden war. Sein Beifahrer
wollte weiterfahren und bat
die Beamten um einen Alko-
test. Da dieser knapp zwei Pro-
mille ergab, überlegte es sich
der Mann doch anders. Der
Polizei ging in Strobl ein weite-
rer Raser ins Netz: Ein Pkw-
Lenker war mit 126 km/h un-
terwegs. In St. Gilgen war ein
Motorradlenker mit 141 km/h
unterwegs. Erlaubt sind an
dieser Stelle 100.

KURZ GEMELDET

Hubschrauber
barg Wanderer

EBEN. Zehn Meter stürzte in der
Nacht auf Samstag ein 32-jähri-
ger Bosnier von einer Autobahn-
brücke in Eben im Pongau ab, als
er seine Notdurft verrichten
wollte. Der Mann befand sich in
einem Reisebus, der wegen des
Murenabgangs auf die Tauern-
autobahn angehalten hatte. Der
Bosnier stieg über ein 150 Zenti-
meter hohes Brückengeländer
und übersah dabei, dass er sich
auf einer Brücke befand. Bergret-
ter aus Bischofshofen und Feuer-
wehrleute aus Werfen suchten
nach dem Mann und fanden ihn
nach zwei Stunden. Das Rote
Kreuz brachte den Verletzten an-
schließend in das Krankenhaus
nach Schwarzach.

Mann stürzte zehn
Meter von Brücke ab

ST. WOLFGANG. Ein Hub-
schrauber barg am Samstag ei-
nen erschöpften Pensionisten
(70) vom Schafberg. Er und sei-
ne Frau stiegen von der Mittel-
station der Schafbergbahn ab,
nach einiger Zeit konnte der
Mann nicht mehr weiter.

Beifahrer bei Sturz
mit Moped verletzt
LAMPRECHTSHAUSEN. Ein Ju-
gendlicher (16) verletzte sich
am Samstag bei einem Sturz
mit dem Moped. Aus unbe-
kannter Ursache waren die
Speichen des Vorderrads ge-
brochen. Der Lenker (16) blieb
unverletzt.

105 Kilogramm
und große Hitze:

Michael Fuchs-
berger ging bei
dem Umzug an
seine Grenzen.
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Den ersten seiner
Tänze legte der

Samson vor dem
Rathaus in Tams-

weg hin.
BILD: SN/ANTON PRLIC

„Heute war es
heiß, das war
richtig brutal.“
Michael Fuchsberger, Träger


